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Präsident Eckhard Uhlenberg: Vielen Dank, Frau Abgeordnete Freimuth. – Für die Fraktion Die 

Linke spricht der Abgeordnete Sagel.

Rüdiger Sagel (LINKE): Herr Präsident! Sehr geehrte Damen und Herren! Zuerst möchte ich ein 

paar  allgemeine  Worte  zur  gerade  erlebten  Debatte  sagen.  Wenn  zu  dieser  Stunde im Landtag 

vonseiten der CDU von Orgien die Rede ist, Herr Krückel, kann ich nur sagen: Für die Steuerorgien 

war  in  den  letzten  Jahren  die  CDU  ganz  maßgeblich  verantwortlich.  Denn  Sie  haben 

Steuersenkungspolitik betrieben bis hin zu der völlig inakzeptablen Nummer mit der Mövenpick-

Spende, an der Ihr Koalitionspartner im Bund, die FDP, ganz maßgeblich beteiligt war.

(Beifall von der LINKEN und von Serdar Yüksel [SPD])

Was Sie überhaupt nicht wahrhaben wollen und völlig ignorieren, ist, dass es in diesem Land nach 

wie vor Massenarbeitslosigkeit …

Präsident  Eckhard  Uhlenberg: Herr  Abgeordneter,  würden  Sie  eine  Zwischenfrage  der  Frau 

Abgeordneten Freimuth zulassen?

Rüdiger Sagel (LINKE): Ja, später. Ich möchte erst noch ein bisschen reden.

Was  Sie  überhaupt  nicht  wahrnehmen  wollen  und  ignorieren,  ist  Massenarbeitslosigkeit,  ist 

Massenarmut.

(Zuruf von Angela Freimuth [FDP])

– Frau Freimuth,  ich komme noch auf Sie zurück. Lassen Sie mich doch erst  mal ein bisschen 

vortragen. Ich habe noch gar nicht richtig angefangen. Mein Gott,  haben Sie noch ein bisschen 

Geduld!

Sie wollen überhaupt nicht wahrhaben, dass es das in Nordrhein-Westfalen nach wie vor gibt. Wenn 

man die Vorschläge der CDU wirklich ernst nimmt – bis hin zur Weisbrichschen Nulllage, die er 

vor allem damit untermauert, die globale Minderausgabe auf über 1 Milliarde € hochzutreiben, bei 

der das Parlament überhaupt nicht mehr beteiligt ist, wie das konkret umgesetzt wird –, muss man 

sich fragen: Was machen Sie hier eigentlich für eine Politik?



(Beifall von der LINKEN)

Ich möchte noch ein paar Sätze zu dem sagen, was wir im Ausschuss mit Ihnen erlebt haben: ein 

Schauspiel besonderer Art. Die CDU kommt im Haushalts- und Finanzausschuss genau mit zwei 

Anträgen rüber. Einer davon war sogar rechtlich falsch; Sie mussten ihn zurückziehen. Von einer 

Fraktion,  die  seit  Ewigkeiten im Landtag Nordrhein-Westfalen sitzt,  kann man eigentlich etwas 

anderes erwarten.

(Beifall von der LINKEN)

Dass  der  neuen  Fraktion  Die  Linke  der  eine  oder  andere  Fehler  passiert,  kann  sicherlich 

vorkommen. Aber bei Ihnen so etwas zu erleben, ist schon abenteuerlich.

Noch besser die FDP: null Anträge. Nicht einen einzigen Antrag haben Sie gestellt.

(Ralf Witzel [FDP]: Warten Sie mal ab, die kommen alle noch!)

Das ist die Realität. Sie mögen uns kritisieren. Wir haben 87 Anträge gestellt. Sechs Anträge sind 

entweder beschlossen worden oder zumindest in die richtige Richtung gegangen, sodass wir sie 

gemeinsam mit den Koalitionsfraktionen beschlossen haben. Das ist für eine Oppositionspartei gar 

nicht so schlecht, wenn man sieht, dass Sie beide auf der Oppositionsbank da drüben noch nicht  

einmal sechs Anträge zustande gebracht haben.

(Beifall von der LINKEN)

So viel dazu. Ich meine, das ist wirklich Arbeitsverweigerung.

(Beifall von der LINKEN und von  Serdar Yüksel [SPD] –  Zuruf: Das ist doch gar nicht  

Thema!)

Bei  den  Grünen  scheint  die  Vergangenheitsbewältigung  offensichtlich  noch  nicht  so  ganz 

funktioniert zu haben. Vielleicht wird Kollege Mostofizadeh noch ein bisschen daran arbeiten; er ist 

ja noch jung.

Das gesamte Haushaltsverfahren ist sicherlich mehr als fragwürdig. Das sage ich auch so deutlich. 



Wenn  man  hier  erlebt,  dass  Anträge  von  den  Koalitionsfraktionen  eingebracht  werden,  die 

eigentlich von der Regierungsbank hätten eingebracht werden müssen – auch das an die Adresse 

von SPD und Grünen –, ist das schon ein merkwürdiges Verfahren.

(Ralf Witzel [FDP]: In der Tat!)

Ich finde auch, dass die massiven Korrekturen, die mittlerweile an dem Haushalt vorgenommen 

worden  sind,  mehr  als  fragwürdig  sind,  vor  allem,  wenn  man  sieht,  dass  auch  die 

Koalitionsfraktionen  mittlerweile  eine  globale  Minderausgabe  von  über  500  Millionen € 

ausgebracht haben. Auch das ist parlamentarisch eigentlich völlig inakzeptabel. Sie wissen, dass wir 

damit der Regierung sozusagen anheimstellen, wo sie denn diese Minderausgaben ausbringt. Auch 

das gehört zur Realität.

(Beifall von der LINKEN)

Eines  ist  sicherlich  deutlich:  Wir  haben massive  Bedarfe,  insbesondere  bei  den  Kommunen  in 

Nordrhein-Westfalen. Deswegen haben wir als Linke Haushaltsverbesserungen in Höhe von fast 

1 Milliarde €  für  die  Kommunen  in  den  Haushalt  eingebracht.  Diese  sind  zum  größten  Teil 

abgelehnt  worden – das  ist  die  Realität  –,  aber die  Situation der  Kommunen ist  nach wie vor 

dramatisch. Das haben wir auch bei der Anhörung, die wir im Landtag durchgeführt haben, gehört. 

Nach wie vor wird es sehr dringend notwendig bleiben, mehr für die Kommunen zu tun.

Wir  als  Linke  haben aber  auch sehr  deutlich  gesagt:  Wir  wollen  einen  Politikwechsel.  Dieser 

Politikwechsel ist durch diesen Haushalt, den die Fraktionen von SPD und Grünen vorgelegt haben, 

im Ansatz steckengeblieben. Das ist kein Wunder; denn es ist eine angstgesteuerte Politik, die hier 

betrieben wird.  Man hat  Angst  vor  dem Verfassungsgerichtshof  in  Münster.  Das Spardiktat  hat 

natürlich gewirkt. Auch der Verfassungsgerichtshof hat natürlich – das sage ich sehr deutlich – die 

neoliberale  Schere  im Kopf,  anstatt  wirksame Zukunftsinvestitionen zuzulassen,  doch habe ich, 

ehrlich gesagt, nichts anderes erwartet.

Eines ist klar: Wenn man eine soziale und ökologische Zukunftsperspektive in Nordrhein-Westfalen 

haben will – und das angesichts der Situation, dass wir den Ausstieg aus dem atomaren Zeitalter 

realisieren –, dann ist es notwendig, viel, viel mehr im Bereich Ökologie und soziale Gerechtigkeit 

zu tun. Da sehen wir nach wie vor große Lücken, auch bei dem, was die Landesregierung vorgelegt 

hat.

(Beifall von der LINKEN)



Wir haben diese  87  Anträge  deswegen gestellt,  weil  wir  meinen,  es  muss  wesentlich  mehr im 

Bereich Bildung und im Bereich Soziales nachgebessert werden. Auf der anderen Seite haben wir – 

das muss man auch sehen und akzeptieren – aber auch durchaus Kürzungsvorschläge gemacht. 

Bestimmte  Sachen in  diesem Landeshaushalt  finden wir  nicht  sinnvoll.  Ich  weiß  nicht  –  mein 

Lieblingsbeispiel –, warum es eine Landesaufgabe ist, Pferdezucht in Warendorf zu betreiben. Das 

erschließt sich, glaube ich, niemandem.

Die Grunderwerbsteuer soll von 3,5 auf 5 % erhöht werden. Dazu kann ich nur deutlich sagen: Das 

ist eine wirksame Sache, die auch auf Die Linke zurückgeht; denn die Landesregierung hätte sich, 

glaube ich, in der Frage nicht so schnell  bewegt,  wenn wir nicht  entsprechend Druck gemacht 

hätten. Das muss man auch einmal sehen.

(Beifall von der LINKEN)

Wenn wir schon über Einnahmeverbesserungen reden, dann ist es sehr wichtig, dass wir diesen Weg 

auch in Zukunft weitergehen. Denn eines ist klar: Auch wir wollen Haushalte sanieren, sehr wohl, 

allerdings auf einem ganz anderen Weg als Sie. Sie wollen ein Spardiktat, Sie wollen Haushalte 

kaputtsparen, insbesondere vonseiten der CDU und der FDP, und das ist eine Politik, die wir so 

nicht wollen.

(Ralf Witzel [FDP]: Ihre Politik führt auf direktem Weg in den Staatsbankrott!)

Wir wollen endlich Steuergerechtigkeit in Deutschland.

(Beifall von der LINKEN)

Deswegen haben wir in den vergangenen Monaten die entsprechenden Anträge eingebracht. Wir 

warten immer noch darauf,  dass die  Regierungsfraktionen endlich etwas in diese Richtung tun. 

Bisher ist nichts gekommen. Sie haben unsere Anträge nur stumpf abgelehnt. Zwar reden Sie davon,  

aber Sie handeln nicht. Das werden wir Ihnen auch weiterhin vorhalten.

Wir werden sehen, was sich in den nächsten Wochen bis zur Verabschiedung des Haushalts noch 

ergibt. Ich bin auch auf die steuerliche Entwicklung sehr gespannt. Wir haben heute mit Interesse 

zur Kenntnis genommen, dass der Wirtschaftsminister davon spricht, dass die Wirtschaft brummt. 

Das widerspricht ein bisschen dem, dass man vonseiten der Koalitionsfraktionen sagt, die Störung 

des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts sei nach wie vor gegeben. Wir halten sie übrigens für 

gegeben,  weil  wir  nämlich  sehen,  dass  Massenarbeitslosigkeit  und Massenarmut  in  Nordrhein-



Westfalen nach wie vor gegeben ist. Das sage ich auch deutlich.

(Beifall von der LINKEN –Ralf Witzel [FDP]: Die Statistiken und der Wirtschaftsminister  

sagen das genaue Gegenteil!)

Sie müssen sich einmal die Konsistenz Ihrer Aussagen überlegen, als Regierungsfraktionen und 

auch als Regierung, wenn hier so zwiespältige und widersprüchliche Aussagen gemacht werden, 

wie wir es in dieser heutigen Debatte erlebt haben.

Ich kann nur sagen: Konsistent ist das, was Sie machen, nicht. Von daher: Schauen Sie sich unsere Anträge 

noch einmal an! Wir werden den einen oder anderen noch zur dritten Lesung einbringen, weil wir nach 

wie vor dafür kämpfen werden, dass es mehr soziale Gerechtigkeit in Nordrhein-Westfalen gibt. Dafür 

sind wir hier und dafür kämpfen wir als Linke. – Danke schön.

(Beifall von der LINKEN)

Präsident Eckhard Uhlenberg: Vielen Dank, Herr Abgeordneter Sagel. – Für die Landesregierung 

spricht Herr Minister Dr. Walter-Borjans.


